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ohne Vergnügen . Gefährlich war sie fteylich , und

ich möchte so einen Spaß niemanden anralhen.

Ich dächte , du mahltest sie , sprach Röschen.

Gustav zeichnete gut . In einigen Tagen brachte
er wirklich eine allerliebste Zeichnung zu Stande.

Sie stellte die zwey Mädchen mit ihren Puppen und

Gustaven vor , wie er sie eifrig und mit einem et¬

was bösen Gesichte zu dem Speetakel abrust.
Ein Künstler in Wien stach diese Zeichnung in

Kupfer , und ein Freund der Kinder machte eine Er¬

zählung dazu . Als er sie drucken ließ , wünschte er,

daß seine Erzählung den lieben kleinen Lesern , so
wie das niedliche Bild , gefallen möchte.

Harald.

Orisch , gesund und munter tummelte sich Harald
auf der Welt herum . Er war eine wahre Biene,
die von einer Blume zur andern stiegt , und aus je-

alor .8 xour moi bien 6e8 attrait8 . 11 e8t vrai

hu
' elle n ' ötoit xa8 8LN8 äanger8 et czue ^

' e ne

voncirois con8eiller a ^ sr 80 nne cle la renouvelen.

I ' avoj8 cru , äit Lo8e , yue tu en laisom le
6e88in.

Ou8tave äe88inolt Poliment . Ln yuel ^ue8 iour8,
1' ouvraZe i'ut acbeve . 11 etoit cbarmant . On
vo^ oir 1e8 xetite8 Ü11e8 avec leur-8 xouxeea an
Moment oü Ou8tave uu xeu conrrouce le8 ap>-

xeloit xour voir cieüler le cortege.
Iln arti8te 6 e Vienne Arava ce clersin ; et un

bon umi c! e8 enkan3 en exxliyua 1s 8njet . Il

livra 8on ouvra ^ e ü 1 'imxre88ion , en cke8irant

eine 1' exxlication et la Zravure suZLent äu goüt
cle 868 vetit8 1ecteui8.

H L 1' L i 6.

^ emblable ü l ' inLecte c^ui vole 6e üeur en Ileur

xonr com ^>o8er 80 N miel , Ha r al 6 zoz^eux et

bien xortant L
'amusoit a conrir qa er la . Ee



der Honig zu saugen versieht . Eine Biene wurde er

auch von vielen genannt . Er lächelte dazu und sagte

mehrmahls : nur Eines habe ich mit der Biene nicht

gemein . Sie hat einen Stachel , und sticht , wenn

ihr jemand etwas zu Leide Lhut . Das thu ich nicht;

ich verwunde niemanden.

Harald hatte Recht . Sein Herz war durchaus

gilt . Nur Freude suchte er andern zu machen ; nie

kränkte er jemanden . Selbsi wenn man ihm einmahl

wehe that , konnte er zwar etwas unwillig darüber

werden , aber nie suchte er sich zu rächen . Die Be¬

leidigung war bald vergessen, und er vergalt Böses

mit Gutem.

Traurig und träge sah man Haralden fass nie.

Sein Herz war siets heiter , und er konnte nicht be¬

greifen , wie manche Menschen den Kopf hängen , und

mürrisch seyn können . Ihm gewährte alles Vergnü¬

gen . Selbsi über manche Kleinigkeit konnte er sich

herzlich freuen.
So brachte ihm einmahl sein Freund Bernhard

im Februar ein Märzblümchen . Das isi das erste

Blümchen , das ich in diesem Jahre gefunden habe,

sprach Bernhard ; ich bringe es dir, mein lieber,

O

caracters volaZe lui avoir lait clonner 1e § ur-

nom ä 'adeille . Il en rioit et uvoit coutums

äe äire -, il g? 3 xourtant cette clillerence entre

l 'adeille et moi , yu
'ells 2 un niZuillon , äont

eile xique celni Hui l ' olkense ; et moi , je ns

bls886 xerZonne.
Hurmlcl uvoit raison . El^e2 lui , le coeur

ecoit excellent . Il ne tourmentoit jumuiu <̂ ni

Hue cs Int . Ivui l3i8oit - on clu mal ? il en ts-

moiznoit dien un xeu ä 'linmeur , mui8 jum3i8,

il ne cdercdoit 3 8e venZer . Il oudlioit dientot

l '
outrage et renäoit toujonr8 le dien xour le

mal.
O n ne vo ^ üit j3M3i3 Ilaralcl ni tri8te ni

noncdalant . Il avoit tonjont -8 le coenr § 3i , et

ne 83Vvit concevoir commsnt il gr 3 tant cle

ASN8 ä 'une dnineur inciolente et acariatre . lout

lui kaiLoit xlaiLir . Il rioit sonveut ä ' une du-

stelle.
Iln jonr un äe 8S8 3ini8 nomine Z er nur 6,

lui n ^ ^ ortu au inoi8 lle devier uns zrerce -ueiAe»

Voilü , lui äit - il , l3 xremiere Ileur yue j ' ui

cueillie cette annee ; je te l ' odre , mon don,
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guter Harald ; denn dich liebt mein Herz so auf¬
richtig , so innig!

Harald hatte eine unbeschreibliche Freude über die¬
ses Blümchen. Er herzte und küßte den guten, wackcrn
Bernhard , und dankte ihm recht freundlich und herzlich.

Mit dem Blümchen in der Hand lief Harald im
Hause herum. Jedermann mußte es ansehen , und
hören , von wem er es bekommen habe.

Aber das ist ja nur ein unbedeutendes Blüm¬
chen , sagte die Großmutter , wie kannst du dich dar¬
über gar so sehr freuenL

Liebes Großmamachcn, versetzte Harald , das
Blümchen gab ' ich nicht um einen Ducaten , nicht um
zwey , drey Ducaten ! Es ist von Bernhard , von
meinem lieben , guten Bernhard . Es ist das erste,
das er in diesem Jahre gefunden hat ; und das
brachte er sogleich mir . Ist das nicht schön von
Bernhard?

Das ist recht schön von ihm, antwortete freund¬
lich die Großmutter , und streichelte Haralden die
Wange . Und von dir ist es auch schön , daß du
dich über dieses Geschenk so sehr freust , und einen
so großen Werth darauf legst.

mon cber Ilarabi ! In 5ais yue j
'ai xonr toi

l 'amitie la xln8 8incers.
Eette xetite Ueur üt le xln8 § rancl xlaiZir

ä Haralcl . Il emdassa zUnsieurL 1
*
018 le bon Le»

narcl et le remercia cle rout 80N coeni^
Haralcl , la lleur a la main conrnt 6an8 tonte

la mai8on . Ekacnn <lut la voir , et axxrenclre
cle ^ui il la renoit.

M318 comment est-il xossidle , üit la granä'
maman , Hu

'une Uenr 3U881 1n8i §niäants ^ne
celle - I ^ , ^ni88e te kaire autant eie xlaisir?

Ebere et bonne Aranä 'maman , rexartit He-
ralä ; je ne äonneroi8 xoint cette Uenr , m 'en
olkrit-on troi8 clncat8. 6 'e8t kernarcl , mon in¬
time ami Lernarc ! , c n̂i m'en a lait caclean . l^ a

xremiere Ueur i^u 'il trouvs cette annee , il ms
l 'a^xorte 3U88 itot . bl 'e8t -ce xa8 bien beau ste

8a xart?
Oui mon ensant, c 'e8t 8an8 elonts 1

*ort beau
6e 83 xart, 6it la granä'maman , en le care83ant
ü la jone . lüe xrix c ûe tu attacbe8 ü cette lleur,
et la joie c;n

'el ! e te xrocnre ne meritent xas
moin8 mon a^xrobation.



Em ander Mahl hatte der Vater Haralden eilt

kleines Beet im Garten geschenkt . Darüber konnte

sich der frohe Knabe nicht genug freuen . Er zappelte

vor Entzücken, und küßte dem Vater unzählige Mahle

die Hand für dieses erwünschte Geschenk.

Nun war Harald alle Tage im Garten bey sei¬

nem Beete . Er nannte sich einen Fürsten , und das

Beet sein Land . Fast täglich arbeitete er auf dem¬

selben ; er umgrub es mit allem Fleiße , besäte es

mit verschiedenem, und gatete das Unkraut aus , oas

hervor schoß.
Einmahl begegnete er der Mutter . Wohin , mein

Sohn ? fragte sie.

Ich hohle mir Hunger , antwortete er kurz.

Die Mutter lächelte , als sie hörte , daß er in

dem Garten graben , und sich dadurch Appetit ver¬

schaffen wolle.

Das Graben machte ihm auch in der That große

Eßlust . Oft sagte er : seit dem ich ein Land besitze,

und es mit der Hacke und Schaufel fleißig regier «. ,

habe ich noch Ein Mahl so großen Appetit als sonst.

Eines Morgens kam Harald schreyend aus dem

Garten gesprungen . Alle, die ihn hörten , erschraken,

11)

Iluralä odtint un iour äs son xers uns xe-
tite xortion äe terrain ciaus 8on xotaZer . Es

tut pour lui le comdle cln dondeur . Il rressnil --

Ivic äe xlaisir . 1 .S8 emdr388emen8 le8 xlu8 sk-

lectuenx furent 868 remerciemens.

Oepni3 cs Moment , Haralä eroit 83N8 ce88e

uu jaräin . Il 8e nommoit xrince , et 8on xetit

coin äe terre etoit ü 868 ^ eux un va ^ 8 . I . e

dZcder , 1' en8emencer , le larcler lormoient xouc
lui uns occusmtiou NU881 äouce ^ ue con8t3Nte.

1 . 3 mere venant ü le rencontrer , lui äemanäa

oir II porroit 8e3 xas?

se vai 3 ckercker äe l 'nxxetit , fut toure 8N

re ^ on8e.
Eette iäes 6t riee § 3 lronne mere.

Il 68t certain <̂ ne l ' exercice que xrocuroit

ü Haralä la cnlture äe § on zaräin ne contribuoit

^138 s>LU ü lui äonner äe l 'uxxetit . Oexui8 1 in-

8t3Nt , äi8oit -il , ciue je 8ui8 xo88S88enr äe cs

äomains , et yue ma mnin le decke et le doue

3 L8 iäuemeut , m 8LN3 reäoudler mon uprsietit.

IIn denn marin , Hrrralä 8ortit xräcixiramment

äu M -äin , en crianr äe maniei -e ü eüra ^ er tons
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denn sie glaubten , es ftp ihm ein Unfall zugestoßen»
Aber was war 's ? Ein Kürbiß war ihm auf seinem
Beete aufgegangen ; darüber brach er in ein Freu-

dengeschrey aus . Aeltern , Großaltern und Geschwi¬

ster wurden so lange von ihm geplagt , bis sie mit

ihm in den Garten gingen , und den aufgegangencn

Kürbiß in Augenschein nahmen . Auch die Dienstbo¬

ten mußten kommen, und die Pflanze besehen. Alles

sollte sich über sein Glück freuen ; das wünschte, das

wollte er.

Nach und nach ging auch manches andere aus

seinem Beete aus ; über jedes empfand Harald die

größte Freude.
Den ersten Kürbiß , der reif geworden war , trug

er seinem Freunde Bernhard , und machte ihm ein

Geschenk damit . Du hast mir das erste Blümchen

gebracht , das du in dem Jahre gesunden hast, sprach
er , ich bringe dir den ersten Kürbiß , der in mei¬

nem Reiche gewachsen ist.
Bernhard herzte und küßte seinen Freund . Jch

habe dir nur ein Blümchen gebracht , sprach Lr , und
du bringst mir dafür einen so großen Kürbiß . Das
ist zu viel.

ceux epri entendirent 868 cris . se 131886 u devi-

ner la C3U86 du vnenrme . . . E ' etoit uu6 citro-

uille c>ui venoit de sortir 6s terre . kere , mere,

grnndpapn , grnnd ' mnmnn , lrere , soenr , dome-

stiyue , personne ne put 86 delendre de § 68 pres-
83NtL8 sollieitntions . 11 lnllut rendte Visite ü In

eitrouille , et prendre pnrt ü In joie gue In nnis-

8nnce de cette pinnte proeuroit n eelui c^ni 1'n-

voit seines.

8on jnrdin 8e gnrnit pen -ü-peu , et cünczue

vegdtnl , ^>ui 86 developpoit , etoit ponr Nnrnld

uns vrnie jouissnnce.
Ln Premiere eitrouille cpri mürit lut pour

1
'nmi üernnrd . Ln In lui oisrnnt , Harald Ini dü:

tu m ' as donne In Premiers Heur gui n lrnppe
iss regnrds , je t '

npporte In Premiere sitronills

eleVLS dnN8 ML8 6tNt8.

Lernnrd snutn nu cou de son nmi : ^ noi,
lui dir - il , pour uns simple lleur , uns si grosse
eitrouille ! nü ! c 'est benuconp trop.



Weißt du , was ich dabet) wünsche ? fragte

Harald.
Was wünschest du wohl ? sprach Bernhard.

Ich wünsche, sprach Harald , daß dir der Kürbiß
eben so viel Freude machen möchte, als mir dein

Blümchen.

Bernhard dankte auss herzlichste. Er klopfte sei¬

nen Freund auf die Schulter , und sagte : du bist
der beste , liebste Junge , den ich kenne.

Mit Bernhard - lebte Harald in der zärtlichsten

Freundschaft . Leibliche Brüder können sich nicht herz¬

licher lieben , als diese bepden Knaben sich liebten.

Harald hatte viele gute Eigenschaften . Unter

andern war seine Thätigkeit sehr zu loben . Müßig

ging er nie . Der lebhafte Knabe mußte immer et¬

was haben , womit er sich beschäftigte . Wie eine

Ameise krabelte er im Hause herum , und war zu je¬
der Stunde geschäftig . Selbst am späten Abend

wollte und konnte er nicht ruhen . Er schnitzte oder

pappte . Gewöhnlich arbeitete er so lange , bis er

dabcy einschlief , und ins Bett getragen werden

mußte.

Dabey war Harald ein großer Kindersreund . Es

I2I

8o. ! 8 -kn , lui clemunäa Harulä < ce ans je
clesire?

t^ n 'e8t - ce ? repionä Lernarä.

E ' e8t yue mu eitrouille re lause Lutanr cis

xlLiLir yne t3 üenr m 'en L lait.

Uernarä lui exxrirna tonte 8L reconnoi883ne.

In e8 , lui ürt -il , en le lr3p >p>3Nt 8ur l ' äjMulL,
le msilleur § Lrc; on ^ ne je connoi § 8e.

I ^
' Lmitie la x1u8 tenäre uni88oit Lernnrä et

Unratä . Oeux trere8 ne xonvoient s ' aiiner ci
'n-

VLNtLZS.

ULralcl Lvoit xlu8ieur8 donns8 ^ nalite8 . 8on

nctivite , entr '3utre8 meritoit le8 xln8 grLNÜ8 elo-

FS8 . sLMLi8 on ne le vog ^oit oi8if . Ee xeric

FLr ^ on eveille 8LVoit tonjonr8 8e creer c^uel ^ue

oecuxarion . ^ la M3i8on , il eroit comme uns

tonrini , toujonr8 3 § i883Nt. 1re8 -t3rä le 8oir , il

8 ' oecuxoit encore on ü tailler lle8 liznre8 äe boib,

ou ü 53ire cle8 ouvr3ß ; L8 en cLrton . Il lui arrivoit

8ouvenr 6e rrnvailler jn8 ^ u ' ü c-e ^ u il 8 enäormit.

^ Ior8 on le xortoit an lir.

Haralä uimoit deunconpi 1e8 xeties enl3N8:

Q
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war eine Lust , ihn zu beobachten , wenn er sich mlt
kleinen Kindern abgab . Er that dies; sehr gern - und

hatte dazu viel Geschicklichkeit. Sehr gut konnte er

ihre Sprache nachahmen , sich in ihre Einfälle schi¬
cken , und sie auf ihre Weife unterhalten.

Die Kleinen hatten deßhalb Haralden sehr lieb.
Wenn niemand etwas mit ihnen ausrichten konnte,
so konnte er es . Was er wollte , thaten sie ohne
Umstande . Dft nannte er sich ihren Lehrer . Die
Kleinen merkten dann auf jedes Wort , das er sag¬
te . Spielend lehrte er sie die Buchstaben kennen,
und sagte ihnen kleine Satze und Berschen vor,
die sie nachfprechcn und auswendig lernen mußten.
Das alles thaten sie gerne , und hatten ihren Hof¬
meister auch dann noch lieb , wenn er strenge gegen
sie war.

Besonders gut war Harald seinen jungem Ge¬

schwistern, zweycn Schwestern , welche Zwillinge wa¬
ren . Sie hießen Hannchen und Emma. Diese
waren ein Paar allerliebste Kinder , gut und munter

ou avoit xiai >8ir ü 1s voir avec eux . 11 ss tz>re-
toit tre8 -ac1roitem6Nt a 1eur8 jeux et k 1eur2

goüts ; il imiroit ju8Hu
'
L lene lanZaZe et 8avoit

leä amu8sr cl ' une maniere czui leur etoir fort

aZreable.
E 'est xour cela <̂ ue 1s8 xetits enfau8 I ' ai-

moient taut . Ilaralä fai8vit avec eux ce ^ne
ci 'autre8 xer8vnne8 ne xonvoit faire . 118 execu-
toient tont68 868 Vv1onr ^8 c! e banne Arace.
t^ uelciuefoi8 , il 8e nommoit leur in8lituteur.
Eette xetits jeune88e etoit arrenrive au moinclre

mot ĉ u ' il xrononc ; oit . Il leur axxrenoit e^ e-
leiv en jouant ; leur recitoit be8 8enrences , äe

xetite8 8troxlle8 ^ u ' il leur fai8oit en8uite reciter

baute voix et apxrencire xar coeur ; tour

ce !a 1e8 amu3oit beaucou ^) , et il8 neu aimoienr

xa8 moins leur maitrs , 1ov8 mäme gu
'il ULvir

cie 8Lverire a leur e^arä.

E ' e8t 8urtout euvera 868 6eux jenus8 8oenr8,
enlan8 jumeaux , <̂ ue l 'aimable Haralcl äonnoir

cie8 xreuv68 cie la baute cle 8on coeur . I/uue

86 nommoit ^ eannLtte , et 1
' autre f^mma . Eo8

cbarman8 enlan8 , 8318 , eveill ^ s comms blara 'ui.
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wie Harald , aber noch freundlicher und d olliger
al§ er.

Zärtlicher können sich Geschwister kaum lieben
als Harald , Hannchen und Emma sich liebten. Ha¬
rald war der Liebling der zwey Kleinen. Mit nie¬
manden konnten sie sich so gut vertragen , mit nie¬
manden sich angenehmer unterhalten als mit ihm.
Sie hießen ihn, als sie noch klein und im Sprechen
noch ungeübt waren, gewöhnlich lieb ' Raldchen.
Lieb ' Raldchen ! riesen sie ihm oft zu , komm und
spiel mit unS!

- Harald tackelte , hüpfte zu den lieben , drolligen
Geschwistern , und belustigte sie aus verschiedene Wei¬
ft . Bald machte er einen Hund , und bellte , bald
eine KaHe , und knurrte , bald einen Baren , und
brummte , bald einen Löwen , und brüllte.

DaS machte dem muntern Hannchen und der lie¬
ben , freundlichen Emma Lausend Spaß . Sie lach¬
ten , sie liefen vor dem Thierc , daS Harald vorstell-
tc , sie klatschten vor lauter Lust in die Hände und
jauchzten.

Bisweilen machte Harald bcy Lichte kleine Häs-

uvoie .it encore Hnelgns ebose äs päns grueieux
et äe plus enjone ^ ue lni.

Des kreres et äe8 8venr8 ne xenvent s 'uimer
xlv8 tenärement qne steunnetts läarulä et Lmmu.
blurulä etoic le tuvori äes äeux untres, ltlles ne
xonvoient s 'uccomoäer , ni s 'umnLer uvee ^ et>
8ONNS3N881bien csn

'uvee Ilurulä . b. or8^n ' elle8
eroient encore tont pretites et uvoienr peine ü
biens 'exxrimer , eiles lni äisoient en lenr lunZUZü
eniautin : Vien8 , al ul , cke ulul ! tüne
nv et nons! ( VieN8 Hurulä , cber läurulä!
jene uvec non8 !)

läurulä sonrioit et conroit 8
'umu8er ü tontes

sortes äe jeux uvee ces bon8 xetits enfuns . Inn-
tot il uboz^oit comine nn cbien, ininnloit comine
nn cbut , gronäoit comme nn onrs ; tuntöt il rn-
gissoit eomine nn lion.

Ee jen äivertissoit inüniment la bonne steuu-
nette et l 'uimuble xetite Linmu . Llles conroient
en riunt contre lu bete eine rexresentoit läurulä;
et , xonr exxrimer lenr joie , fru^xoient lsnrs
xetites inuins l 'nne eontre l 'untre.

^ne '
^nesois läurulä , ü l 'uiäe äe 868 äoigts
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chcn an der Wand . Emma wollte das Thierchen
mehrmahls bey den langen Ohren Haschen, und lach¬
te , wenn sie sah , daß sie nach einem Schatten ge¬
griffen hatte.

Oft schnitt ihnen Harald verschiedenes aus Pa¬
pier Sus . Dieß machte den Kleinen viele Freude.
Aber noch größer war ihr Vergnügen , als er ihnen
einmahl aus Wachs kleine Stühle , Tischchen , Män¬
nerchen , Hündchen , Haschen und andere Thiere ver¬

fertigte . So was war ihnen noch nicht vorgekom¬
men . Es gefiel ihnen außerordentlich . Harald mußte
ihnen nun alle Tage etwas aus Wachs machen . Er

that cs gerne , weil er sah , daß sie ihre Freude daran

hatten . Hannchen und Emma bekamen vor ihrem
alteren Bruder großen Respect , da sie sahen , daß
er so vielerley schöne Sachen machen könne.

Einmahl fiel es Haralden ein , einen papierenen
Drachen zu machen . Hannchen und Emma wußten
nicht , was aus dem Dinge werden sollte . Aber sie
betrachteten den Drachen mit vielem Vergnügen.

Als eines Tages der Wind ging , nahm Harald
den Drachen , und ging mit ihm auf eine nahe Wie-

et c!e la lumiöre , iaisoit xaroitrs äe xetit8
1ievre8 sur la muraille . Lmina vonlvit le8 xren-
cire xar lenr §rancie8 oreille8 , er 86 inettoit L
rirs , an vo ^ anr yn

'ells n 'uvoit 8ui8i hu
' nne omdre.

1i68 - 8ouvenc Ilaralci lenr Lni8oit lie8 äeLvn-

^ ure3 an ^>ap>isr clui 1e8 rsioui88oient lreauLONp».
Nai8 e1le8 Inrent bien xln8 contente8 lor8 ^u ' e11e8
virsnt 168 6^ 31868 , le8 t3ble8 , le8 boMINL8 , les
cllien8 , 1e8 lievre8 et 6iWren8 3Utre 8 anim 3ux
c)u

' il lenr uvoit moäsle8 en cire . ^3 inui 8 cou ^ -
6 ' oeil ne lenr Int xlu8 uZreabls c^ne celui -cr.
Il Ny 86 P3883 pln8 NN ^ onr on klaralä ne änt
executer Huelyne onvrnZe en Lire . Il le l 3 i 8 oit
Zu meillenr coenr cin monäe , vo ^ ant combien
cs8 xetit8 rieu8 les 3inu8oient . ^ennnette et Kinins

xortoient un §ranä re8xeet ü lenr
'
lrere aine xonr

1e3 belle8 cko868 tzn
' eI1e8 lui vo ^ oient laire.

lln ^ onr Haralci s ' aviLiL cle laire nn cerl -vo-
lant . ^eannette et Lmmn ne xonvoient 8 ' im 3gi-
ner h (jnel N33 § e il etoit cle8tine ; et l 'exami-
noient Lvee le xlu ? grancl p>l3i8ir.

l7n ^ onr hn
' il l 'ai8vit cin vent , klarulä con¬

ti u isit 868 8oenr8 cl3N8 nne xrairie voi3ine . Il



ft . Hcmnchen und Emma lieft » ihm nach . Wie er¬

staunten sie , als sich der Drache in die Luft erhob,
nnd in einer ziemlichen Höhe flatterte . Sie klatschten
in die Hände , und sprangen vor Freude , wie mun¬
tre Ziegenböcklein , auf der Wiese herum.

So was hatten Hannchen und Emma noch nicht

gesehen . Für sie war es das Schönste , was es nur

geben konnte . Sie konnten den fliegenden Drachen

nicht genug betrachten . Als sie nach Hause kamen,
konnten sie ihren Aeltern von dem , was sie gesehen

hatten , nicht genug erzählen . Sie plauderten davon

bis in die späte Nacht , und träumten mehrere Näch¬
te hinter einander von dem papierenen Drachen.
Den Bruder Harald , der ihn gemacht hatte , hiel¬
ten sie für einen Tausendkünstler , und ihr Respect

gegen ihn wurde mit jedem Tage größer . Sie folg¬
ten ihm wie ihrem Lehrer ; er durfte ihnen nur ei¬

nen Wink geben, so thaten sie , was er haben wollte.

Wann Harald ihnen kleine Geschichten erzählte,
waren sie ganz Ohr , und verloren kein Wort von

dem , was er sagte . Alle Tage quälten sie ihn , daß
er ihnen erzählen möchte , und wenn er versicherte,
er wisse keine Geschichte mehr , so sagten sie , er
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avoit le cerk -volant . xetits enians ne ls

zmrdoient de vus : mais gusl lut leur eton-

nement , lorsgu 'ils 1s virent , s ' elever en 1 'air et

xlaner a uns certaine liauteur . Ils claguörent
des mains et sautillerent dans la xrairie comnie

fl es Isa o ns.

Os sxectals etoit nouveau xonr jeannetts et

pour Lmma . leurs ^ eux , rien ns xouvoit
stre xlus beau . Llles ne xouvoient ss rassassier

de voir 1e cerftvolant . ll.eveuues an 1o §is , gue
de clloses n ' eurent - ellss xas ü conter a leur don

xaxa , et a leur donne maman '. Llles ne ddxar-
lereiit voiut de tonte la soiree , elles räverent

meine , ^ lusieurs nnits de suite du cerk -volant.

Harald kur xour elles le xlus Arand artiste du

monde ; et la vensration gu elles avoient xour
lui , s ' accrut de jour en jour . Llles lui odeis-

soisnt eomme a leur maitre . On seul clin -d ' oeil

de sa part suKsoit xour diriger leur volontä.

Harald venoit -il ü leur conter uns liistoire,

elles etoient tonte oreille . ? ss un Mot de

ron recir ne leur ecliaxzooit . Lt , lorsgu
' il

leur disoit gu
' il n ' avoit xlus rien L leur conter,



L26

möchte ihnen die alten Geschichten w eder erzählen.
Manche erzählte er ihnen vielleicht hindert Mahl,
und doch waren sie nie müde , he noch Ein Mahl
zu hören.

So lebten diese drey guten , freundlichen Kin¬
der . Wer sie kannte , hatte sie lieb.

Haralden lag einmahl nichts mehr am Herzen,
als einen kleinen Wagen zu bekommen. Oft sprach
er : das wäre meine größte Freude , wenn ich einen
Wagen hätte ; dann führe ich mit Hannchen und
Emma tüchtig herum. Aber er hatte nicht den Muth,
den Vater zu bitten , ihm einen solchen Wagen zu
kaufen . Denn er war bescheiden, und wünschte nie
zu viel . Mehrmahls vernahm der Vater Haralds
Wunsch , aber er schwieg still dazu.

Bernhard.

«Harald ward einmahl in große Betrubnkß versetzt.
Sein Freund Bernhard bekam das Scharlachsieber,
und wurde sehr krank . Harald sing an zu weinen,
als er hörte , das Bernhard wohl auch sterben könne.

e 'ilcs xrioient äe reeoinmsncsr cs qn
' il venoit

äe lenr äire : il leur rexeta zreut-2tre xlri8 äs
cent soi8 le ineme ennte , saus yn 'ells3 8e larr-
8U88ent cie l 'entsn --! re.

Voilü äs ^ nells maniers vivoient ces trois
bon3 ensan8 , LÜsri8 äs ton8 ceux c n̂i le8 con-
noi88oient.

Laralä avoit extrömement envie ä 'avoir uns

xstits voiture . Räen au monäe , äi8vit -1l ne 8au-
roit ine 5aire xln3 äs plai8ir . ^ 1or8 , ze xvnr-
roia mener en voirnrs ^eannerte et Lmma . lVlais
il n 'o8oit ^rier 8on pere äe vonloir lni en aclle-
ter uns ; ear il etoit moäe3te äan8 8S5 voenx»
I,e xöre entenäit xrlu8 ä 'nns ^018 le 8onlraic äs
80 N 6 '

8 ; M318 il leiznit ne l ' avoir ^ 38 entenäu.

L e r n a r 6.

Haralä ent nn zonr dien än cllagrin. Lernarä^
8on den ami Lernarä etoit tr^ -malaäe ä 'nns
ki ^vrs acarlatine. I^oi8^u 'il aprit czu

' il en xonr -.
roit inourir , il 8S mit ü xleurer amereinent-
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